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RUSSLAND.

Im Fittelpunkt steht die neue Deutsche Gegen-
Offensive. Nach den letzten Meldungen sind

schwere Kampfe im Gange sucllich von STANISLATJ,
wo die Stadt NA' ’VORNA bereits wieder in wise*

ren Besitz kan;. Nur russische l.leldungen liegen

vor, die allerdings keine weiteren Orte mel*

den; so hioss es heute Bergen: KSmpfe schwer*

star Natur sine im Gange am Fusse der Karpa*
then in der Gegend von Ost-Gaiizien, wo nun

schon der fjnfte Tag der deutschen Gegen—Offen
sive seinem Ende entgegen geht. Trotz der

fiirch terlichen r'ampfe steben die russischen

Linien fest ! — Bei KISCHINEW kommen die

Reusson ebenfslls nicht v.eiter; auch scheint

es, durch den angel jedweder Nachricht bestfi-

trgt, dass die Prllckenkopfe ndrdlich von TTIiAC’

PCL vow Russen wohl wieder eingezogen sind. —

Von SEBASTOPOL heisst es, dass die Angreifer
sich nunmehr zum letzten Sturm auf diese

Kriegsgewohnte stung vorbereiten. Die Stadt

let voller deutscher und rumanischer Truppen,

die ait ungeahnter Zahigkeit ihre Stellungea
verteidigen, urn ihren Cameraden die Abfahrt zu

ermoglichen. —— I'atlirlich i t die “wieder—ei*

standene” Schwarze—Deer—Plotte der Russen fix

dabei, Dutzende der deutschen Fahrzeuge zu ver

nichten,die auf dem /ege nach human!en sind.

DEUTSCHLAND.

Die Bomben-Angriffe stehen im Vordergrund der

Eraignisse,un<
5 t’iglich wandem heute tausende

schwerer Bomber, begleitet von Kampfflugzeu*

gen, in unsere Heimatsorte, um dort tausende

von Tonnen gewichtiger Sprengkorper abzuwer*

fen. Zweifelsohne hat die Heimat darunter

schwer zu leiden; aber allerorten sagen die

Piihrer der Alliierten, nur keiner soils sich

einbilden, dass man Deutschland mittels tier

Bomberei auf die Kniee zwinger kbnne. Dassel*

be kommt auch über unsere I hoote durch. Im

vergangenen Jahre wollen die Feinde 200 davon

vemichtet haben, doch betonen sie stets die

gross© Gefahr, die ihrer ’chiffahrt droht da*

durch, dass die Errungenschaften der Englander
in der Abwehr gegen unsere Boote von was schon

im tiberv inden seien. Hine wunderbp.re April-1 el*

dung aw- Deutschland ist in der Briten-Presse

als wahre l.’eldung aufgenommen und weitergege*
bens Angeblich hat dieser Deutsche ein chemi*

echos Mittel erfunden, das, wenn ins Passer ge*

worfen, ungeheure Kalte produziert, sodass un«

geheure Eisberge sich aufbauen, die darn die

Schiffahrt behindem, sodass keinerlei verkehr

raehr mogiich ist. — Ja, wenn nur diese Leut=

schen nicht waren !

INDIEN, SUMTRA, ETC.

In Burma ’’schwimmt'’ die Front, wie es in der

hleldung heisst. Trotz des Streiks der Zeitungs
reporter kommen immer noch keine verst: indli=

chen keldungen durch. Es scheint jedoch, dass

IMPHAL, KOHIMA und noch ein anderer Platz von

den Japanern umzingelt sind uno belpgert wer=

den; Versuche, diese Orte zu entsetzen, sind

bisher nicht gelungen. -- Palls das Plotten-

Bombardement der Nordspitze Sumatras eine An»

sage der Invasion dieser Insel sein soil, so

diirfte es doah wohl an der Zeit sein,dass die«*

se sich bemerkbar macht. Sagt doch der Yankee,
dass einer seiner Soldaten 20 Japanern gleich
Kommt in Kampfkraft und Draufgehen ’

-

INVASION EUROPAS.

Nachstens wird es wohl wieder heissen; V»enn

die Blatter leice reuschen, etc. — wie im Vor

jahr Herr Churchill es von sich gab. Immer und

immer wieder heisst es: Es ist fiinf ■ inuten

vor Zwolf ! Inzwischen geht es in Italian

auch so welter, dass an alien Fronten das Was*

ser bezw. Überwasser vorherrscht, was uas si*

oherlich zugute kommt in unserem Bestreben,
Zeit zu gewinnen. 1


